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Was ist die Gnade Gottes 
Andacht zu Titus 2,11 von Willy Birngruber  

 

E 
ines der schönsten Worte, die 

von dem Kommen Jesu in die-

ser Welt berichten, hat der 

Apostel Paulus an Titus geschrieben: 

„Denn es ist erschienen die heilsa-

me Gnade Gottes allen Men-

schen.“ (Tit 2,11) Allen Menschen, egal 

ob jung oder alt, krank oder gesund, 

arm oder reich. Gott sei Lob und Dank 

dafür. Er macht keinen Unterschied 

zwischen arm und reich, zwischen ei-

nem Herrn Professor und einer Haus-

angestellten.  

 on Erscheinungen berichten uns 

das Alte und das  eue Testament. 

Wenn die sichtbare Welt mit der un-

sichtbaren Welt in  erührung 

kommt, sind das, biblisch gesehen, 

Erscheinungen. 

Der Herr erschien Abraham im 

Hain Mamre   . Mose     Als Jakob 

auf der  lucht im  reien übernachte-

te, hatte er einen Traum. Er sah eine 

Leiter, auf der Engel herunter- und hin-

auf stiegen. Und der Herr stand oben 

darauf und sprach: „ ch  in der       

der Gott deines  aters   raham  

 nd  saa s Gott.“ (1   2 ,1 )  der 

schauen wir ins zweite  uch Mose ins 

dritte Kapitel, dort ist der Engel des 

Herrn dem Mose in einer feurigen 

 lamme erschienen. Aus diesem bren-

nenden  usch rief Gott ihm zu: „Mose  

Mose   r ant ortete   ier  in ich. 

Gott s rach   ritt nicht her     ieh 

deine  ch he  on deinen    en  

denn der  rt  dara   d  stehst  ist 

heili es  and “ (2    , - ) 

 m  euen Testament lesen wir 

auch von Erscheinungen.  ielen Men-

schen sind Engel oder der Herr selbst 

im Traum oder sichtbar erschienen: Jo-

seph und Maria, die Weisen aus dem 

 sten,  acharias, Paulus und Hananias 

vor und in Damaskus, Petrus und Kor-

nelius in Joppe und   sarea und unse-

rem Herrn selbst in der Wüste und in 

Gethsemane. 

Was ist die heilsame Gnade Gottes  

Wenn ich  chüler,  tudenten oder Wis-

senschaftler beauftragen würde, diese 

 rage zu beantworten, dann erhielte 

ich viele Antworten. Wenn aber je-

mand mir diese  rage stellen würde, 

h tte ich zwei Antworten. Die erste 

Antwort besteht aus nur zwei Worten: 

Er selbst, Jesus  hristus, ist die heilsa-

me Gnade. Warum  Johannes sagt: 

„Denn das Geset  ist d rch Mose 

 e e en  die Gnade  nd  ahrheit 

ist d rch  es s  hrist s  e or-

den.“ (    1,1 ) Die heilbringende Gna-

de ist eine Person. 

Was ist die Gnade Gottes  Darauf 

lautet meine zweite Antwort: Alles  

Dass ich sehen und hören kann, rie-

chen und schmecken, dass ich gehen 

und Autofahren kann, das entspricht 

alles der heilsamen Gnade Gottes. 

Aber wir fragen uns, ob auch Krieg, 

Mord, Gewinnsucht, ja alles  öse Gna-

de ist  Darauf kann ich nur antworten: 

Man kann die Gnade auch ignorieren. 

Man kann die Gnade auf die  eite stel-

len. Man kann die Gnade mit  ü en 

treten. Man kann die Gnade missach-

ten, und dann kommen diese Dinge. 

Es gibt sieben  tufen der Gnade. Es 

gibt eine vorlaufende Gnade. Es gibt 

eine Erkenntnisgnade. Es gibt eine 

 u gnade. Es gibt eine  ergebungs-

gnade. Es gibt eine Wiederherstel-

lungsgnade. Es gibt eine  ewahrungs-

gnade. Es gibt eine  ollendungsgnade.  

Wenn ein Atheist, ein Gottesleug-

ner, zum lebendigen Glauben kommt, 

durchl uft er diese sieben  tufen der 

Gnade.  

 

Die                   erlebt jeder 

Mensch schon als Kind. Das sagte 

der Herr Jesus: „ eht     dass ihr 

nicht einen  on diesen  leinen 

 erachtet. Denn ich sa e e ch   h-

re  n el im  immel sehen alle eit 

das  n esicht meines  aters im 

 immel.“ (  t 1 ,1 )  orlaufende 

Gnade haben wir alle erlebt, wenn 

wir an unsere Kindheit zurückden-

ken. Wie oft hat der Herr uns be-

wahrt.  n der  eitung liest man 

manchmal, dass ein Kind aus dem 

 enster gestürzt ist und mit geringen 

 erletzungen davonkam. Die Men-

schen sagen: Es hat Glück gehabt, aber 

in Wirklichkeit war es bewahrende 

Gnade von Gott. 

 

Die zweite  tufe ist die               

  . Wenn der Mensch nicht erkennt, 

dass er ein verlorener  ünder ist, der 

der Gnade bedarf, dass er vor dem le-

bendigen heiligen Gott nicht bestehen 

kann und nicht so ist, wie er sein sollte, 

wenn er sich nicht nach Erlösung sehnt 

und nicht erkennt, dass er ein erb rm-

licher  ünder ist, hat er keine Erkennt-

nis, selbst wenn er sich gerecht fühlt. 

 ch erinnere an das  uch Hiob mit sei-

nen    Kapiteln.  n den ersten    Kapi-

teln steht immer Hiobs  elbstgerech-

tigkeit im  ordergrund. Erst im   . Ka-

pitel sagt er: „ ch er enne  dass d  

alles  erma st  nd nichts ist dir    

sch er.“ ( i  2,2) 
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Als Vater Stanger einmal im großen 

Saal die Andacht gehalten hat, sagte 

er: „Wer ein Zeugnis geben möchte, 

der darf es gerne tun.“ Dann stand 

ein älterer Herr auf begann sein 

Zeugnis: „Ich bin heute 70 Jahre alt. 

Davon habe ich 35 Jahre auf Kanzeln 

gestanden, und jetzt erkenne ich 

erst, wer Jesus Christus ist.“ 

 

Der Mensch braucht, und das ist die 

dritte  tufe, eine         .  rüher 

war es so, dass die  u e nicht ohne 

Tr nen abging. Heute ist es modern, 

die Hand zu heben oder nach vorne zu 

kommen, und dann ist man ein Gottes-

kind. Wahre  u e geht nicht ohne Tr -

nen ab, wenn der Mensch wirklich er-

kennt, wie verloren er vor dem leben-

digen Gott steht. Der Herr Jesus hat 

gesagt: „ ch  in  e ommen  die   n-

der   r    e    r  en  nd nicht die 

Gerechten.“ (    2,1  ) Dieses Wort 

hat für alle  eiten und Ewigkeiten Gül-

tigkeit. 

 

 ach der  u gnade kommt die       

          . „    der dir alle deine 

  nde  er i t.“ (      1  , ) schreibt 

David. Wenn der Mensch einsieht, dass 

der Herr Jesus für seine  ünden am 

Kreuz gestorben ist und sie ihm verge-

ben sind, darf er das im Glauben an-

nehmen. Das betri t zun chst seine 

 ergangenheit. Aber was ist mit den 

 ünden der Gegenwart und der  u-

kunft  Dafür bietet uns Johannes eine 

Lösung an: „ enn  ir a er  nsre 

  nden  e ennen  so ist er tre  

 nd  erecht  dass er  ns die   n-

den  er i t.“ (1    1, ) Unseren  allast 

dürfen wir bei Jesus abladen und die 

 ergebung im Glauben annehmen. 

 

Die n chste Gnadenstufe ist die     

                    .  ie kam zur 

Geltung, als Jesus nach seiner Aufer-

stehung mit seinem eigenen  lut die 

Himmel durchschritten hat und vorge-

drungen ist in das Allerheiligste. Damit 

hat er uns den Weg über Golgatha 

zum  ater frei gemacht, damit wir sa-

gen dürfen: „Abba, lieber Vater “ Wie-

derherstellungsgnade war der Auftrag 

des  aters an Jesus, der  inn und 

 weck seines Erdenlebens. 

 

Danach kommt die               

  . Davon lesen wir im Johannes-

Evangelium, Kap.   . Es wird als das 

Gemeindegebet oder aber auch als das 

hohepriesterliche Gebet bezeichnet. 

Jesus bittet dort den  ater: „ ch  itte 

dich nicht  dass d  sie a s der  elt 

nimmst  sondern dass d  sie  e-

 ahrst  or dem   sen.“ (    1 ,1 ) 

 

Dann kommt die                 . 

Davon lesen wir im gleichen Kapitel: „ 

 ater  ich  ill  dass   o ich  in  

a ch die  ei mir seien  die d  mir 

 e e en hast  damit sie meine 

 errlich eit sehen  die d  mir  e-

 e en hast  denn d  hast mich  e-

lie t  ehe der Gr nd der  elt  ele t 

 ar.“ (    1 ,2 ) Das sind diese sieben 

Gnadenstufen. 

Warum hei t es „heilsame  nade“  

Weil in dem Wort heilsam das Wort 

     steckt. Jesus ist gekommen, um 

uns das Heil zu bringen, damit wir heil-

werden in seinen Wunden. Wir brau-

chen sein Heil bei allem, was wir den-

ken, reden und tun. 

Ein anderes Wort steckt auch noch 

in dem Wort heilsam, n mlich:     

    . Den Heiland kennen wir sehr gut. 

 imeon hat bei der Darstellung des Je-

sus-Kindes im Tempel das Jesuskind 

auf den Arm genommen und sich ge-

freut: „Meine    en ha en deinen 

 eiland  esehen.“ (    2,  ) Der Engel 

des Herrn verkündete den Hirten auf 

 ethlehems  luren: „  rchtet e ch 

nicht   iehe  ich  er  ndi e e ch 

 ro e  re de  die allem  ol   i-

der ahren  ird  denn e ch ist he -

te der  eiland  e oren   elcher ist 

 hrist s  der  err  in der  tadt Da-

 ids.“ (    2,1 -11) Er möchte dein Hei-

land sein.  ch kann es bezeugen, dass 

er mein Heiland ist, weil ich ihm mein 

Herz und Leben ausgeliefert habe. 

Dann ist in dem Wort heilsam noch 

ein drittes Wort enthalten, das Wort 

           achdem sich viele Men-

schen von Jesus abgewandt hatten, 

fragte Jesus seine Jünger, ob sie ihn 

auch verlassen wollten. Petrus antwor-

tete für alle: „ err   ohin sollen  ir 

 ehen  D  hast  orte des e i en 

 e ens   nd  ir ha en  e la  t 

 nd er annt  D   ist der  eili e 

Gottes.“ (     ,  ) 

Aber auch der Widersacher Gottes 

wusste, wer Jesus ist. Als Jesus die   -

nagoge von Kapernaum betrat, schrie 

ihm ein besessener Mensch entgegen: 

„ as  illst d   on  ns   es s  on 

 a areth  D   ist  e ommen   ns 

    ernichten.  ch  ei    er d  

 ist  der  eili e Gottes “ (    1,2 ) 

Das hat kein Mensch gesagt, sondern 

der  atan, ein D mon. Er kennt sich in 

der  ibel besser aus als wir alle. 

Wir sollten uns viel  eit nehmen, 

um uns mit dem Wort Gottes zu be-

sch ftigen. Wenn wir  lter werden, ha-

ben wir diese Möglichkeit nur noch, so 

lange wir sehen, hören und mit unse-

rem  erstand etwas aufnehmen kön-

nen. Die Welt bietet uns tausend Mög-

lichkeiten an, wie wir unsere  eit ver-

bringen könnten. Und man muss sich 

oft buchst blich dazu zwingen, am 

Wort Gottes dran zu bleiben. 

Einer alten Frau, sie war ein  ottes-

kind, haben die Kinder einen Fernse-

her geschenkt. Sie sagte: „Wenn ich 

in diesen Kasten schau, dann habe 

ich keine Lust mehr in  ottes Wort 

zu lesen, geschweige denn zu be-

ten.“ 

 

Man kann die Gnade verachten. Man 

kann sie mit  ü en treten. Jona ist in 

der Tiefe zur Erkenntnis gekommen. 

Was das  ichtige ist, erkl rt Martin 

Luther so: „Woran du dein Herz hängst, 

das ist dein  ott.“ Er beschreibt das ge-

nauer in seinem  eformationslied: 

„Das Wort sie sollen lassen stahn   

 ehmen sie den Leib,  ut, Ehr, Kind und 

Weib, lass fahren dahin, sie haben s kein 

 ewinn, das  eich muss uns doch blei-

ben “   L 273,   Alles, was du dir über-

haupt denken kannst, kann man, ge-

messen an der Ewigkeit, als  ichtigkeit 

bezeichnen. Die sich verlassen auf das 

 ichtige, die sind sich selber überlas-

sen. 

Deshalb ist es so wunderbar, dass 

unser Heiland gekommen ist als das 

 leisch gewordene Wort Gottes. Wenn 

ich das Wort lese, dann erfahre ich wie 

Jeremia: „Dein  ort  ard meine 

  eise  soo t ich s em  in .“ (    

1 ,1 ) Wenn mir Gottes Wort zur  pei-

se wird, dann bin ich doch der glück-

lichste Mensch. 

Jetzt kommt es darauf an, dass wir 

es annehmen. Wie, hat  ater  tanger 

mit einfachen Worten gesagt: 

  i   s  dann  ast s          AME  
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A 
ls die  eit erfüllt war, sandte 

Gott seinen  ohn. Da gab es 

keine  erzögerung mehr. 

Gott hat einen Plan. Da dürfen wir ge-

trost sein, dass er es recht macht, 

wenn wir ihn schalten und walten las-

sen. W re da nicht unser adamiti-

sches Wesen, w re das alles fast kein 

Problem. Aber Gott wird seinen Plan 

auch mit dir und mit mir erfüllen.  

„Freue dich Welt, dein König 

naht.“ Damals nahte der König aller 

Könige in  iedrigkeit. „ r  am in 

sein  i ent m   nd die  einen 

nahmen ihn nicht a  .  ie  iele 

ihn a er a  nahmen  denen  a  er 

Macht  Gottes  inder     erden  

denen  die an seinen  amen  la -

 en.“ (    1,11-12) Wir dürfen die 

Macht der Gotteskindschaft haben. 

Wohl dem, der das erlebt hat, der 

sich freut, auch an diesem Weih-

nachtsfest, dass diese froh machende 

 otschaft hinausgetragen wird: 

„Christ, der  etter, ist da.“ Er ist mit-

ten unter uns. Hast du in deinem Le-

ben erlebt, dass Gott gegenw rtig 

ist  Auch der Herrscher dieser Welt 

will gegenw rtig sein. Wohl dem, der 

seine Herzenstür zuschlie t, wenn 

der Teufel vor der Tür steht, der ihm 

kein Gehör schenkt.  

 m  . Kapitel von Lukas hei t es in 

meiner  ibel einfach: Die Geburt Je-

su. Drei Worte — und doch so inhalts-

reich, dass sie zum Leben und auch 

zum  terben reichen. Wenn du das 

erlebt hast, dass Jesus  hristus in dei-

nem Herzen geboren worden ist, 

dann kann die Welt sich aufmachen, 

wie sie will. Dann können wir getrost 

über diese Erde gehen, auch wenn 

Tage kommen, die uns nicht gefallen.  

 ch wei  nicht, was in deinem Le-

ben alles passiert ist. Und doch dür-

fen, ja müssen wir die Wege Gottes in 

unserem Leben annehmen. „Denn 

ich  ei   ohl   as ich   r Gedan-

 en   er e ch ha e  s richt der 

      Gedan en des  riedens  nd 

nicht des  eides  dass ich e ch  e-

 e das  nde  des ihr  artet.“ (    

2 ,11) Wohl dem, der  rieden gefun-

den hat, der  rieden mit seinem 

  chsten hat.  ftmals sind viele Men-

schen unzufrieden mit sich selbst, mit 

den Wegen Gottes. Es ist schlimm, 

wenn du mit unzufriedenen Men-

schen zusammen bist. Und es ist ein 

 tückchen Herrlichkeit, wenn du 

selbst  rieden  nden durftest.  n der 

 ergpredigt hei t es: „ eli  sind die 

 ried erti en  denn sie  erden 

Gottes  inder hei en.“ (  t  , )  ur 

wer innerlich selbst  rieden hat, kann 

auch  rieden weitergeben.  

Wie sieht es in unserer Welt aus  

Da ist Krieg an vielen  ronten. Wie 

viele Menschen sind zufrieden   ch 

wei  es nicht, ob es noch schlimmer 

kommen kann, aber der  öse setzt al-

les daran, das hinzubekommen.  

„ s  e a  sich a er    der  eit  

dass ein Ge ot  on dem  aiser   -

  st s a s in   dass alle  elt  e-

sch t t   rde.“ (   2,1) Das ist eine 

Prozedur damals gewesen, die über  

-  Jahre gegangen ist. Da mussten die 

M chtigen dieser Welt zum Diener 

Gottes werden.  ch denke, der Kaiser 

Augustus hat das nicht gewusst, was 

er damit auslöst. Aber damit sich die 

 chrift erfüllt, wird manches von Got-

tes langem Arm in  ewegung ge-

setzt. Und auch, dass er mit deinem 

und meinem Leben zum  iel kommt, 

wird manches in unser Leben hinein-

gestellt, was uns manchmal passt und 

manchmal auch nicht passt. Er wei  

den Weg, den wir gehen dürfen. Da-

für sind wir froh und dankbar, dass 

das Wort Gottes noch gesagt werden 

darf in aller  reiheit. „ iehe   et t ist 

die  eit der Gnade  siehe   et t ist 

der  a  des  eils “ (2      ,2) Heute 

ist vielleicht auch der Tag deiner Erlö-

sung. Wenn Gott eingreift in dein Le-

ben, bleibt nichts beim Alten, dann 

wird alles neu. „Dar m   st  emand 

in  hrist s  so ist er eine ne e 

 reat r  das  lte ist  er an en  

siehe   e es ist  e orden.“ (2     

 ,1 ) Halte dich nicht lange an dem Al-

ten auf, du kannst das Alte nicht mit 

in die Ewigkeit nehmen.  

„ nd diese  ch t  n   ar die 

allererste  nd  eschah   r  eit  da 

  irini s  tatthalter in   rien 

 ar.  nd  edermann  in   dass er 

sich sch t en lie e  ein  eder in 

seine  tadt.“ (   2,2- ) Damals gab es 

noch keine Medien, wie wir sie heute 

kennen. Wir lesen nicht viel über Jo-

seph in der  ibel. Und doch war er ein 

treues Werkzeug seines Gottes. Er 

wollte Maria verlassen. Aber Gott hat 

eingegri en und ihm den Weg gewie-

sen. Und Joseph hat nicht lange dis-

kutiert, sondern er hat gehorcht. 

Auch wir sollten nicht lange mit dem 

 ater im Himmel lamentieren. Ein 

Missionar hat einmal gesagt: Gottes 

Wege sind  egenswege, wenn wir 

auch das Ende des Weges oftmals 

nicht sehen. Er wei  ganz genau  e-

scheid in unserem Leben. „Gelo t sei 

der  err t  lich. Gott le t  ns eine 

 ast a    a er er hil t  ns a ch.“ (   

  ,2 ) Joseph hatte diese Last.  ch 

wei  nicht, wie lange sie nach  ethle-

hem unterwegs waren. Aber es hei t 

hier: „ nd als sie dort  aren   am 

die  eit  dass sie  e  ren soll-

te.“ (   2, ) Wenn es einmal in dem Le-

ben einer  rau soweit ist, kann man 

das nicht mehr hinausschieben. Wenn 

sich ein neuer Erdenbürger ankün-

digt, geht es manchmal ganz schnell 

und manchmal langsamer.  ch durfte 

auch bei sechs Kindern diesen Weg 

mitgehen. Heute sind wir gut ausge-

stattet. Aber damals  Da waren die 

Menschen oftmals auf sich allein ge-

stellt.  ch kann mir vorstellen, dass 

Joseph sich Gedanken gemacht hat 

und geho t hat, dass er doch sicher 

das  iel erreicht, dass irgendjemand 

ihn aufnimmt. Dann kam es anders.  

„ nd sie  e ar ihren ersten 

 ohn  nd  ic elte ihn in  indeln 

 nd le te ihn in eine  ri  e  denn 

sie hatten sonst  einen  a m in 

der  er er e.“ (   2, ) Der König al-

ler Könige kam in einem  tall auf die 

Welt und wurde in eine Krippe hinein-

gelegt. Keinen  aum für Jesus. Wo 

gibt es noch  aum für den König aller 

Könige,  aum für den Mann von Gol-

gatha  Um das geht es auch in dei-

nem und meinem Leben.  ist du be-

reit, deinem König zu begegnen  

 der ist es besser, wenn er heute 

noch nicht k me  Der Plan Gottes 

wird sich erfüllen, ob du es wahrha-

ben willst oder nicht, zu seiner  eit. 

Es begab sic  aber 
Andacht zu Luk 2,1-10 von Uwe Eirisch 
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Hat Jesus sich in deinem Leben schon 

einmal versp tet   der hast du ihn 

manchmal nur viel zu früh erwartet  

Es geht oft drunter und drüber im Le-

ben der Gl ubigen. Aber er hat die 

 ouver nit t in deinem Leben, wenn 

du es ihm gegeben hast.  

Auch damals wurde dieser  tall 

schon vorbereitet.  ch wei  nicht, an 

wie vielen Türen der Joseph geklopft 

hat. Es ist seine Geburtsstadt gewe-

sen. „Denn sie hatten sonst  einen 

 a m in der  er er e.“ (   2, )  ch 

denke, wenn Jesus  hristus wieder-

kommt, dann sind es so wenige, die 

in dieser Erwartungshaltung stehen. 

Es ist eine  chande, wenn in Deutsch-

land nicht einmal jeder zweite mehr 

wei , was Weihnachten bedeutet.  st 

das nicht ein  ersagen der gro en 

christlichen Kirchen   

Wie viel Land hat der  eind schon 

eingenommen   mmer, wenn sich die 

Gl ubigen zurückziehen, nimmt der 

 eind diesen Platz ein. Er versucht 

auch jetzt noch, die Wenigen vom 

Wege abzubringen. Aber seine Macht 

ist begrenzt und wir dürfen auf die 

 iegesmacht Jesu  hristi vertrauen. 

  es s ist  ieger   und   es s b eibt 

 ieger   Er hat dem Tode die Macht 

genommen. Er hat die Macht, dass 

Kinder dieser Welt Gotteskinder wer-

den dürfen. Er hat die Macht, die  es-

seln der  ünde, des Teufels zu zerstö-

ren. Jesu Macht ist und bleibt unge-

brochen.  on seinem  ieg aus dürfen 

auch wir  ieg haben über die  ünde, 

die uns anhaftet, wie Paulus schreibt, 

und tr ge macht.  st dein Glaubensle-

ben eine tr ge  ache oder ist es eine 

 reude  „Die  re de am  errn ist 

e re  t r e.“ (     ,1 ) Jammern und 

Klagen bringt uns nicht in das Him-

melreich, aber die  reude am Herrn 

hat die Kraft. Jesus kommt bald. 

Glaubst du das  

Es ist das  este, was du glauben 

kannst: Jesus kommt bald.  ist du be-

reit, ihm zu begegnen  Joseph war 

bereit, diesen Weg zu gehen, und sie 

haben auch ihr  iel erreicht. Er hat es 

sich anders vorgestellt. Menschen ha-

ben damals keinen Platz für den 

Herrn Jesus gehabt  und Menschen 

haben in unseren Tagen keinen Platz 

für diesen lebendigen Heiland. Es gibt 

genügend fromme Menschen, die 

auch keinen Platz für Jesus haben, 

die an Traditionen festhalten und das 

Eigentliche gar nicht bemerken  die 

ihn abweisen, wenn er vor ihrer Türe 

steht. Er klopft heute noch an. Es 

wird landauf, landab noch das Wort 

Gottes verkündet. An manchen  t t-

ten in der ganzen Wahrheit, an man-

chen leider nur mit der halben Wahr-

heit und in manchen  ersammlungen 

und Kirchen mit noch weniger Wahr-

heit. „ och dringt Jesu frohe Bot-

schaft in die dunkle Welt.  och sind al-

lerorten Boten aufgestellt.  enschen 

m ssen  enschen sagen, dass  ott al-

le liebt, dass es einen Weg aus Schuld 

und Elend gibt.“ Wie viel Elend ist in 

dieser Welt und wie hoch ist der 

 chuldenberg angewachsen, den sich 

die Menschheit aufgebürdet hat. 

Aber der  etter ist da. Er ist aufgefah-

ren zum  ater, damit er uns vertritt, 

wenn der Ankl ger kommt.  

„  nd sie  e ar ihren ersten 

 ohn.“ (    2, ) Was war das für ein 

Ereignis für Maria   ie hat den Herrn 

und Heiland in ihren H nden gehal-

ten. Maria war ein Werkzeug Gottes. 

 ie hat erleben dürfen, dass sich Got-

tes Wort in ihrem Leben erfüllt.  

„ nd es  aren  irten in dersel-

 en Ge end a   dem  elde  ei den 

  rden  die h teten des  achts ih-

re  erde.“ (    2, ) Hirten hatten da-

mals kein gro es Ansehen in der 

Welt. Angesehene M nner waren 

Pharis er und  chriftgelehrte. Aber 

der Engel war nicht gesandt zu den 

 beren der Welt, sondern zu den 

 iedrigen. „ nd der  n el des 

 errn trat    ihnen   nd die  lar-

heit des  errn le chtete  m sie  

 nd sie   rchteten sich sehr.“ (    

2, ) Es ist hell geworden in dieser 

 acht. Wir können es uns nicht vor-

stellen, wie das ist, wenn die Herrlich-

keit des Herrn Menschen umleuchtet. 

Die Hirten waren keine Menschen, 

die Angst hatten. Wenn sie nachts bei 

der Herde waren, dann hatten sie oft-

mals mit wilden Tieren und anderen 

schlechten Gesellen zu tun gehabt.  

„ nd der  n el s rach    

ihnen    rchtet e ch nicht   iehe  

ich  er  ndi e e ch  ro e  re -

de  die allem  ol   ider ahren 

 ird  denn e ch ist he te der  ei-

land  e oren   elcher ist  hrist s  

der  err  in der  tadt Da ids.“ (    

2,1 -11)  ch wei  es nicht, ob die Hir-

ten auf den ersten  lick etwas mit 

dieser  otschaft anfangen konnten. 

Aber ich denke, es waren gottes-

fürchtige Menschen, die auserkoren 

waren, den Herrn und Heiland Jesus 

 hristus fast als erste zu sehen. Auch 

du und ich sind besondere Menschen, 

die das  orrecht haben dürfen, mit 

dem König aller Könige in Kontakt 

treten zu dürfen Tag für Tag.  

 

„ hre sei Gott in der   he  nd 

 riede a    rden  ei den Men-

schen seines  ohl e allens.“ (    

2,1 ) „ eli  sind die  ried erti en  

denn sie  erden Gottes  inder 

hei en.“ (  t  , )     AME  
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1.-7.12. 
Bibe tage i  Advent  

m   T  m   K      

 .-  .  . Hans-Martin Heck 

 5.-  .  . Jürgen  ischer 

 9.-  .  . Klaus Doll 

  .- 5.  .  ernhard Woerlen 

24.-26.12.   I NAC TSTA   

 6.-  .  . Jürgen  ischer 

 9.-  .  . Klaus Doll 

 .-5. . 
Jürgen  ischer, 

 ernhard Woerlen, 
Gottfried Merz   .- . .  

5.-  . . Hans-Martin Heck 

  .-  . .  r.  esul 

  .- 9. . Jürgen  ischer 

19.-22.1.           m   M       K     
Das Leben des Petr s (Tei  1) 

Änder ngen vorbe a ten 


